
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1891

17.1.1891 (No. 16)



Karlsruher Zeitung .

16

Samstag , 17 . Januar .

Expedition : Karl -Friedrichs-Straße Nr . t -t, - woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . : durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Bricfträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Pekitzeile oder deren Raum 20 Pfennige Briefe und Gelder frei.
18 S 1.

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , de« 16 . Januar .

Die in Boulogne s. M . zwischen den irischen Abge¬
ordneten O 'Brien und Paruell erzielte Verständigung
dürfte sich nicht nur auf die Verwendung der in Paris
hinterlegten Parteigelder , sondern auch auf die Führer¬
schaft der Partei bezogen haben . Das Organ Parnells
in Dublin theilt mit , Parnell habe eingewilligt , von der

Führung zurückzutreteu . In Einklang damit steht eine

telegraphische Mittheilung Healy 's an die „ Pall Mall

Gazette " , daß O 'Brien Parnells weitere Führung der

Partei ebenso wie er . Healy selbst , für unmöglich halte .
Wenn also eine Wiedervereinigung der beiden irischen

Gruppen überhaupt noch möglich sein soll , so könnte sie
«ür in der Weise erfolgen , daß sowohl Parnel wie

Mae Carthy auf eine führende Rolle verzichten und die

Leitung der Partei einem Dritte » überlassen . Es ist
- enn auch bereits ein Vorschlag in dieser Richtung ge¬
rnacht worden : man hat » in den letzten Tagen Dillon

Äs künftigen Führer der wieder geeinten irischen Partei

genannt . Dillon soll am Sonntag aus Amerika in

Frankreich eiutreffen . Es bleibt aber unentschieden ,
«b Mac Carthy und dessen Anhänger bereit sein

ryürden , um den Preis des Rücktritts Parnells und
- er Wahl Dillons zum Parteiführer in den Schoos der

Irischen Partei zurückzukehren . Die Meinung liegt sehr
rrahe , daß . wenn Dillon auch der nominelle Führer ist,
Parnell doch einen der Führerschaft sehr nahekommenden
Ginfluß in der Partei ausüben und daß außerdem Dillons

Führerschaft nur ein Provisorium sein würde , nach dessen
Ablauf Parnell auch offiziell wieder an die Spitze der

Partei tritt . O 'Brien wünscht offenbar , Parnell solle
Atz so lange einer aktiven politischen Rolle enthalten ,
hiS die häßliche Angelegenheit der Frau O 'Shea in Ver¬

gessenheit gerathen ist , und dann seine alte Führerstelle
Meder einnehmen. Das ist aber durchaus nicht die Ab¬
sicht Mac Carthy 's . der nach dem Borgefallenen den end -

giltigen Rücktritt Parnells von der Parteileitung verlangt .
Ob man über diesen Punkt zu einem Ausgleich gelangen
Her ob die Spaltung der irischen Partei fortdauern
» ird , das dürfte sich erst nach der Rückkehr Dillons ent¬

scheiden .
Die Streitfrage bezüglich der Fischerei im Behrings -

Rttr ist nun vor das Forum deZ obersten Gerichtshofes
der Bereinigten Staaten gebracht worden . Wie aus

Washington gemeldet wird , stellte am vorigen Montag
iw genannteu Gerichtshöfe der Advokat Josef Choate
UNS New-Dork im Namen des Eigenthümers des im

Heringsmeer von dem amerikanischen Zollkutter „Rush "

iyl Jahre 1887 gekaperten Schooners „W . P . Hayward "

den Antrag , daß der Richter des Vereinigten Staaten -

Distriktsgerichts für das Territorium Alaska daran ver¬

hindert werde , zur Condemnirung und zum Verkaufe des

genannten Fahrzeuges zu schreiten . Gleichzeitig wurde
- er Gerichtshof davon verständigt , daß dieser Antrag mit
der Ermächtigung des kanadischen Generalprokurators ,
Sir John Thompson , und mit Genehmigung der eng¬
lischen Regierung gestellt werde . Diese Aktion der eng¬
lischen Regierung scheint nicht erwartet worden zu sein.
Der amerikanische Generalanwalt war sehr überrascht ,
ÄS Herr Choate den Antrag stellte. In verschiedenen
Kreisen Amerika ' s hat der Antrag bekanntlich große Ver -

siimmung hervorgerufen und diese Verstimmung ist auch
im Repräsentantenhause zum Ausdruck gekommen . Nach
einer Depesche aus Washington brachte der Deputirte
Jackson (Tennessee) im Repräsentantenhause eine Reso¬
lution ein, welche das Vorgehen Englands , die Entschei¬
dung des obersten Gerichtshofes in Washington anzu¬
rufen , scharf verurtheilt und als ein die Würde der Ber¬

einigen Staaten beeinträchtigendes Verfahren erklärt .
Worin das für die Würde der Vereinigten Staaten
Kränkende liegen soll , wenn der oberste Gerichtshof der
Union angerufen wird , ist trotzdem nicht recht ersichtlich.

Deutschland.
* Lerli « , 15 . Jan . Am heutigen Morgen arbeitete

Seine Majestät der Kaiser zunächst einige Zeit allein ,
darauf mit dem Kriegsminister und später mit dem Chef
des Militärkabinets . Nachmittags hörte Seine Majestät
«inen Vortrag des Ministers des Königlichen Hauses und

erschien darauf um 5 Uhr beim Kriegsminister , General
v . Kaltenborn -Stachau zum Diner .

— Wie das Wolff ' schc Bureau hört , ist Seine König !.
Hoheit der Prinz Heinrich auf die Dauer von drei

Wochen mit Wirkung vom 26 . Januar an dem Marine -
Oberkommando in Berlin attachirt worden . Damit be¬

stätigt sich die vorgestern von uns aus der „ Nationalztg . "

übernommene Meldung .

— Der Großherzoglich badische Gesandte am hiesigen
Hofe , Geheimerath v . Brauer , hat , wie der „ Reichsanz . "

mittheilt , einen kurzen Urlaub augrtreten .
— Der „Nationalzeitung " zufolgt beschloß der Bundes¬

rath in seiner heutigen Plenarsitzung , Seiner Majestät
dem Kaiser die Ernennung des Staatssekretärs v . Oehl -

schläger zum Präsidenten des Reichsgerichts vorzuschlagen .
— Bekanntlich ist die Meldung der „ Frankfurter

Zeitung "
, Seine Königliche Hoheit der Großherzog

von Mecklenburg - Schwerin habe dem Fürsten
Bismarck den Posten des mecklenburgischen Minister¬
präsidenten angeboten . sowohl im „Reichsanzeiger " wie
in den „Mecklenburgischen Nachrichten " für völlig grund¬
los bezeichnet worden . Die „ Frankfurter Zeitung " er¬
klärte darauf , die Bürgschaft für die Wahrheit der Mit¬

theilung habe ihr gegenüber der Straßburger Professor
Ziegler übernommen , der neulich als Sprecher an der

Spitze einer Abordnung dem Fürsten Bismarck in

Friedrichsruh eine Adresse überreicht hat . Die „Straß¬
burger Post " ist dagegen von Professor Ziegler zu der

Mittheilung ermächtigt worden , er habe die dementirte
Nachricht nicht der „Frankfurter Zeitung " eingesandt ,
er habe überhaupt von dem ganzen Gerüchte erst gehört ,
als dasse be in den Zeitungen besprochen wurde . Zu
dieser Aeußerung des Professors Ziegler schreibt nun die

„Franksurter Zeitung " : „ Vorläufig bemerken wir , daß
das Schreiben des Herrn Professor Ziegler von einem

Mitgliede unserer Redaktion , welches dessen Schrift
kennt , als von ihm herrührend anerkannt wurde ." Es

ist bis zu einer weiteren Aufklärung der Sache wohl
anzunehmen , daß irgend Jemand die Handschrift des

Straßburger Professors nachgeahmt und die Redaktion
des Frankfurter Blattes inystlfizirt hat .

— Der mit der weiteren Vertretung des Kaiserlichen
Gouverneurs Freiherrn von Soden in Kamerun be¬

auftragte Kaiserliche Kommissar für Togo , Landgerichts -

rath Zimmerer , ist vom Urlaub wieder in Kamerun
eingetroffen und hat die Leitung der GouvernementSge -

schäfte übernommen .
— Der „ Kreuzztg .

" zufolge war heute in Abgeord -

nrtenkreisen die bestimmte Nachricht verbreitet , der Prä¬
sident des Evangel . Oberkirchenraths , Hermes , habe
fein Abschiedsgesuch eingereicht .

— In der Kommission des Reichstags für die

Zuckersteuervorlage wurde heute die Generaldebatte
fortgesetzt . Es sprachen die Sozialisten Ulrich und Heine
gegen jede Besteuerung des Zuckers ; falls dieses Ziel
nicht erreichbar wäre , würden die Sozialisten für die

Anträge der Freisinnigen stimmen . Graf Chamare ist
für Beibehaltung der Prämien . An der Debatte nahmen
noch Graf Mirbach , der Abgeordnete Barth , sowie der
Staatssekretär v . Maltzahn Theil . Der Letztere erklärte
die Beseitigung der Zuckersteuer aus finanziellen Gründen
für unmöglich und betonte , daß Fabriken , die nur durch
Prämien rentabel seien, keine Rücksicht verdienten . Mor¬

gen beginnt die Spezialdiskussion . Von der Kommission
für die Novelle zur Krankenversicherung wurde heute der

§ 3n . (Ausschluß gewisser Arbeiterkategorien von der

Versicherungspflicht ) unverändert angenommen , der § 3b .
(nach welchem Lehrlinge auf Antrag des Arbeitgebers
von der Versicherungspflicht auszuschließen sind) mit einem

Zusatz , welcher auch Dienstboten ausschließt . Die Be -

rathung des Z 4 wurde schließlich auf morgen vertagt .
— Von den Kommissionen des preußischen

Landtags begann diejenige für die Gewerbesteuer
die zweite Lesung . Sie nahm zu 8 3 (Befreiung von
der Steuer ) mit 13 gegen 6 Stimmen einen Antrag
Bachem an , nach welchem nur die landschaftliche » Kredit¬
verbände und die öffentlichen Versicherungsanstalten
steuerfrei , dagegen ausschließlich gegenseitige Versiche¬
rungsanstalten zur Steuer heranzuziehen feien . Auch die

Kommission für die Einkommensteuer begann die

zweite Lesung . Sie erledigte den Abschnitt über die all¬

gemeinen Grundsätze bis 8 11 . Ueber die 88 1 und 6
blieb die Abstimmung ausgesetzt , von 8 9 wurde die

Definition des steuerpflichtigen Einkommens an die Sub¬
kommission verwiesen . Das übrige blieb unverändert . —

In der Kommission für die Landgemeindeordnung
wurde 8 117 , „ Voranschlag des Gemeindehaushalts " ,
mit einer vom Abg . v . Rauchhaupt vorgeschlagenen Ab¬

änderung angenommen , nach welcher ein obligatorischer
Voranschlag nur für größere Gemeinden angeordnet wird .
Bei 8 118 wurde eine Abänderung desselben Abgeord¬
neten angenommen , der zufolge der Passus : „die Haus¬
haltrechnung ist binnen drei Monaten vorzulegen und die

Einreichung der Rechnung erfolgt an den Gemeindevor¬
steher", folgendermaßen abgeändert wird : „Die Fest¬
stellung der Rechnung erfolgt innerhalb drei Monaten
nach der Vorlegung " . Die Bestimmung , nach welcher
eine Abschrift des Feststellungsbeschluffes dem Vorsitzen¬

den des Kreisausschusses zuzustellen ist , wurde gestrichen .
Den Zusatzantrag des Abg . Hobrecht (nationalliberal ) ,
wonach dem Kreisausschuß die Revision der Gemeinde¬
rechnungen obliegt , nahm die Kommission an . 8 119
über die Kompetenz des Kreisausschuffes bei Kaffen «
defekten und Zwangsvollstreckungen gegen Gemeinden ,
sowie der dritte Titel „Selbständige Gutsbezirke " fand
unveränderte Annahme .

— Dem Reichstag liegt eine große Anzahl von
Petitionen um Herabsetzung der telegraphischen Ge¬
bühren für Zeitungen vor . Dieselben werden in einer
der nächsten Sitzungen der Petitionskommission zur Ver¬
handlung kommen . Die in den Petitionen hervorgehobeneu
Gesichtspunkte , das öffentliche Interesse , welches mit
einer schnellen und billigen Zeitungsberichterstattung ver¬
bunden ist , der erfolgreiche Vorgang vieler anderer
Länder mit einer Herabsetzung der Zettungstelegramm -
gebühren . die außerordentlich großen , ein Entgegenkommen
wohl rechtfertigenden Einnahmen der Post - und Tele¬
graphenverwaltung aus den Zeitungen , finden in Abgeord¬
netenkreisen vollständige Würdigung . Dem fiskalifchen
Gesichtspunkte gegenüber wird geltend gemacht , daß eine
Verminderung der Reichseinnahmen durch eine solche
Vergünstigung keineswegs zu befürchten sei , da eine
Herabsetzung der unbillig hohen Gebühren die Zeitungen
zu einer noch weit umfassenderen Benutzung des Drahts
veranlassen würde . Wie sich die Telegraphenverwaltung
zu diesen Petitionen stellen wird , ist aber noch unersichtlich .

— Bei der heutigen Landtagsersatzwahl im fechsten
Liegnitzer Wahlkreis (Jauer -Bolkenhain -LandeShüt ) wurde
Landrath Richthofen (deutschkonservativ) einstimmig ge¬
wählt .

— In einigen Blättern war behauptet worden , die
Eingabe , welche schlesische Weber im vorigen Früh¬
jahr an Seine Majestät den Kaiser richteten , sei nicht
zur Senntniß des Monarchen gelangt . Der „ReichSau -
zeiger " bezeichnet diese Meldung heute als völlig unrichtig ;
- er Kaiser habe vielmehr anläßlich der betreffenden Ein¬
gabe eine eingehende Erörterung der Maßnahmen zur
Herbeiführung einer Besserung der Verhältnisse befohlen .
Im Sommer und im Monat Dezember hätten gründliche
Berathungen der Provinzialbehörden stattgefunden . Die
schwierige Aufgabe , eine fleißige und gutartige , aber eben
durch Gewohnheit und Entbehrung in ihrer Energie er¬
schlaffte hausindustrielle Bevölkerung allmählig zu andere »
Erwerbszweigen überzuführen , sei aber nur in einem
längeren Zeiträume zu lösen. Uebertriebenen Schilde¬
rungen gegenüber sei zu betonen, daß die Lage der Weber
im Eulengebirge gegenwärtig nicht bedrohlicher als seit
Jahrzehnten sei und daß ein dringender Nothstand nicht
vorliege .

— Nach einer Mittheilung aus Kamerun ist die am
2 . Juni von Kriby (südliches Kamerungebiet ) nach der
Jaunde -Station abgegangene Handelskarawane der Ham¬
burger Firma Jantzen und Thormählen am 25 . Dezem¬
ber wohlbehalten an der Küste wieder eingetroffen .

— Aus Casablanca (Marokko) wird der „ Kölnischen
Zeitung " geschrieben : „Um den fremden Kaufleuten und
seinen eigenen Unterthanen die Wohlthaten nicht länger
vorzuenthalten , die ihnen aus der infolge des deutsch¬
marokkanischen Handelsabkommens zum ersten
Male ertheilten Erlaubniß zur Ausfuhr des Weizens
und der Gerste erwachsen , hat der Sultan schon jetzt,
ehe die Förmlichkeiten zur Ratifikation des deutsch-marok¬
kanischen Handelsvertrages erfüllt sein können, den Zoll¬
behörden der geöffneten Häfen Befehl gegeben , die Aus¬
fuhr zu gestatten . Damit ist abermals ein großer Schritt
geschehen und werden zugleich die böswilligen Aus¬
streuungen entkräftet , daß die marokkanische Regierung
sich gegen die Vollziehung des Vertrags sträube . Das
Land , dessen Reichthum in den Bodenerzeugniffen ruht
und das im Stande ist , gutes Getreide reichlich zu
liefern , wird , nachdem die Ausfuhr dieser wichtigen
Artikel gestattet ist , naturgemäß auch selbst sehr viel
kaufkräftiger werden , als es bisher war . Die marok¬
kanischen Bauern haben bis jetzt nur gerade so viel
gebaut , als sie zum eigenen Bedarf brauchten ; den
Ueberschuß reicher Ernten vergruben sie in den Boden ,
um ihn vor der Habsucht der Beamten zu verstecken .
Dort vermoderte oft das werthvolle Getreide , das sie
nunmehr nach Bewilligung der Ansfuhrerlaubniß in Geld
umsetzen können . "

Straßburg , 15. Jan . Heute Nachmittag wurde die
18 . Session des Landesausschusses für Elsaß - Lo -

thrin gen eröffnet . In seiner Eröffnungsrede hob der
Statthalter Fürst Hohenlohe die günstige Finanzlage des
Landes hervor ; die erheblichen Überschüsse gewähren
Mittel für Aufgaben der Landeskultur und für Eisen¬
bahnen . Die Schuldentilgung schreitet fort . Gesetzent¬
würfe werden angekündigt über die Fischerei , die Bor -

»



schußkaffen, das Grundbuch und die Aufhebung der De -
uunziantenanlheile . Zum Präsidenten wählte der Landes¬
ausschuß Or . Schlumberger unter Akklamation wieder ,
zum ersten Bicepräsidenten Jaunez , zum zweiten Baron
Schauenburg . Alle Mitglieder bis auf vier waren in
der heutigen Sitzung anwesend .

lk»est«rretrh-trni ?ara .
Wien , 15 . Jan . Die Wiederaufnahme der Verhand¬

lungen zwischen den deutschen und den österreichisch -
ungarischen Bevollmächtigten , die mit der Berathung
über einen neuen Handelsvertrag betraut sind, hat unter
günstigen Anzeichen begonnen . Allgemein wird anerkannt ,
daß die besten Aussichten auf eine Verständigung vor¬
handen sind, wenn man wohl auch einen raschen Abschluß
der Verhandlungen nicht erwarten kann . Auch ein Berliner
Brief der „Politischen Korrespondenz " schließt sich dieser
Auffassung an ; er betont , es sei in den Vertragsver¬
handlungen mit Oesterreich nichts hervorgetreten , was
den Hoffnungen auf einen günstigen Abschluß zuwider¬
laufen würde . Das „ Fremdenblatt " äußert sich heute
über die Verhandlungen folgendermaßen : „ Die Rede des
Reichskanzlers v . Caprivi im deutschen Reichstage über
den Antrag betreffend die Aenderung des Zolltarifgesetzes
vom 15 . Juli 1879 , in Verbindung mit dem Antrag
betreffend die Ermäßigung der Kornzölle , beleuchtet nach
zwei Richtungen den Stand der eben wiederbegonnenen
Vertragsverhandlungen zwischen Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn . Der deutsche Kanzler gibt sich, gleich dem
Ministerpräsidenten Grafen Szapary beim Neujahrs -
empfange in Pest , der Hoffnung hin , daß die Verhand¬
lungen mit Oesterreich - Ungarn zu einem beide Theile
befriedigenden Resultate führen werden . Aus diesem
Ausdruck der Hoffnung scheint hervorzugehen , daß das
bisherige Ergebniß der Verhandlungen in Pest wie in
Berlin einen günstigen Eindruck hervorgebracht hat , so
daß ein glücklicher Abschluß kaum mehr zweifelhaft er¬
scheint. Ist dies wirklich der Fall , dann müssen die
Konzessionen , die, wie es scheint, Deutschland bereits be¬
willigt worden sind , dort als hinreichend erkannt worden
sein und sich die Fortsetzung der Verhandlungen auf
andere Materien als den Zolltarif beziehen. Ob dies
unbedingt für alle Jnteressenkreise als ein erfreuliches Zeichen
zu gelten hat , wollen wir dahingestellt sein lassen , und
da das Ausmaß der Zugeständnisse nicht bekannt ist, läßt
sich auch deren Tragweite nicht ermessen . Der zweite
wichtige Punkt in der Rede des deutschen Reichskanzlers
betrifft die von der deutschen Regierung anerkannte Noth -
wendigkeit , „ Sorge für die Erleichtenung der Volksernäh¬
rung zu tragen " , mit dem Hinweis auf die in Deutsch¬
land eingesührten Maßregeln zur Erleichterung der Fleisch¬
versorgung . Daraus geht wohl das Einbekenntniß her¬
vor , daß diese Nothwendigkeit kein eigentliches Kompen¬
sationsobjekt für . die Vertragsverhandlungen zu bilden
hat , daß dem Bedürfnisse nach billigem Fleisch und Brod
in Deutschland auch ohne einen Handelsvertrag früher
oder später würde entsprochen werden . Es läßt sich
aber gewiß nicht in Abrede stellen , daß Oesterreich -
Ungarn auch seinerseits ein lebhaftes Interesse hat ,
diesen Zeitpunkt zu beschleunigen und durch sein Entgegen¬
kommen dazu beizutragen , die widerstrebenden Parteien
in Deutschland in den neuen Kurs herüberzuziehen . " —
Von den gegenwärtig versammelten österreichischen Land¬
tagen hat der niederösterreichische heute seine Tä¬
tigkeit geschlossen. Seit dem Bestände dieses Landtages
war die diesmalige Session die längste , da sie genau drei
Monate gedauert hat . Es sind nun nach dem Schluffe
des niederösterreichischen Landtags nur noch zwei Land¬
tage beisammen , der tirolische und der böhmische. Der
böhmische Landtag setzte die Berathung der Vorlage
über den Landeskulturrath unter fortgesetzten heftigen
Kundgebungen der Jungczechen gegen den Ausgleich fort .
In der gestrigen Sitzung gab der Jungczeche Evuard
Gregr wieder eine Probe seines guten Geschmacks , in¬
dem er die Lage der Czechen in Böhmen mit derjenigen
der Irländer verglich . Die armen Czechen ! Gregr
führte aus , was das „zur Bettelei und zum Elend
heruntergekommene " Volk der Iren erreicht hat . Frei¬
heit und Selbständigkeit , das müsse auch das kräftige
und an Mitteln reiche Czechenvolk erkämpfen . Oester¬
reich sei den Czechen gegenüber nicht stärker als das
mächtige Großbritannien Irland gegenüber . Mit Hin¬
blick auf Rieger sagt Gregr , daß die Iren auch ihren
Führer verlassen haben . Kein Landeskulturrath könne
den czechischen Landwirthen helfen , sondern nur der
Föderalismus , bei welchem das Land sein Geld für sich
verwenden könne . Dem Frieden mit den Deutschen im
Lande müsse erst der Friede mit Oesterreich vorangehen .
Das centralistische System müsse fallen , dann wolle man
den Deutschen auf Grundlage der Gleichberechtigung den
Ausgleich bieten und damit eine maßlose Konzession ge¬
währen . Heute trat der Jungczeche Vasaty in die Fuß¬
tapfen Gregrs . Er zog sich zweimal einen Ordnungs¬
ruf zu, weil er sagte , daß die Czechen ihr Recht mit der
Faust erkämpfen müssen und weil er die Loyalität der
deutschen Führer leugnete . Sein Parteigenosse Podligni
erklärte unter dem Beifall der Galerien , die Geduld des
Tzechenvolkes kenne auch ihre Grenzen , und es sei das
Glück der Machthaber , daß das Volk sich seiner Macht
nicht bewußt zeige . Das Czechenvolk wolle keinen Aus¬
gleich , sondern seinen gekrönten König . Um die böhmi¬
sche Königskrönung zu erlangen , sind die Herren gerade
auf dem rechten Wege .

Frankreich.
Paris , 15. Jan . Der Senat nahm heute die Bureau¬

wahl vor und wählte mit 168 von 176 abgegebenen
Stimmen den Senator Le Royer zum Präsidenten wieder .
Als Bicepräsidenten wurden Bardoux und Challemel -
Lacour gleichfalls wiedergewählt , die bisherigen Viceprä -

sidenten Magnier und Humbert wurden dagegen durch >
Merlin und Demolle ersetzt . — Die Deputirten -
kammer ergänzte heute ihr Bureau durch die Wahl
Spullers zum Bicepräsidenten . Nachdem das Bureau
vollständig gebildet war , übernahm Floquet als erster
Präsident den Vorsitz mit der üblichen Rede über die
Aufgaben der Kammer . Floquet dankte der Kammer für
seine Wiederwahl , die ihm allerdings größere Pflichten
als je auferlege , da in den Berathungen der Kammer ,
eifrige Thätigkeit . Ordnung und planmäßige Arbeit herr¬
schen müßten . Die Kammer habe schon mehrere wichtige
Fragen und vor allem eine Reihe von Gesetzen für
die Heereseinrichtungen erledigt , die ein Zeugniß von
der beständigen Sorge der Kammer für die Armee Frank¬
reichs seien. Die künftigen Arbeiten der Kammer würden
zum größten Theil Zollfragen betreffen . Der Weg , den
man vor sich habe , sei lang und schwierig , aber man ^
könne ihn mit fester Zuversicht betreten , sichtbar unter - !
stützt durch die Empfindungen des Volkes , die sich in den
Senatswahlen und dem Erfolge der Anleihe so deutlich ^
gezeigt hätten . Floquet schloß mit den Worten , die Re¬
publik wisse zu siegen , gebrauche aber ihren Sieg nur
zum Nutzen derjenigen , welche der Gerechtigkeit und des i
sozialen Friedens bedürfen . Zunächst habe man die innern !
Feinde der Republik niederzuhalten und alle französischen
Patrioten zu vereinigen . Das Haus vertagte sich nach
der beifällig aufgenommenen Rede Floqucts bis zum ^

nächsten Samstag . — Heute Nachmittag fand unter zahl - §
reicher Betheiligung die Beerdigung des ehemaligen
Seinepräfekten Baron Haußmann mit militärischen
Ehren statt . Der Leichenwagen war reich mit Kränzen !
geschmückt . Unter den Teilnehmern befanden sich zahl - §
reiche angesehene Persönlichkeiten der kaiserlichen Partei . '

Die Beisetzung erfolgte auf dem Pere Lachaise , wo von !
Seiten des imperialistischen Komitö 's Fahnen entfaltet >
wurden . — In der Presse dauert der Streit über >
die angebliche Maßregel des Kriegsministers , !
daß im Hinblick auf die geplante Abänderung der Pariser
Ringmauern die Gesetze über Militärservituten vom 1 . !
Januar an nicht mehr anzuwenden seien , fort . Wir
haben gestern darauf bezügliche Aenßerungen des „Jour - ,
nals des Debats " wiederg ^geben . Das „ Journal des
Debats " möchte aus der Angelegenheit am liebsten eine !
große Verfassungsfrage machen . Es scheint aber , daß
das Blatt sich von seinem alten Grolle gegen Herrn
v . Freycinet zu weit hat Hinreißen lassen . Das „ Echo
de Paris " meldet nämlich heute , Freycinet habe zwar
angeordnet , gegenüber den den Befestigungswerken be - !
nachbarten Grundbesitzern wohlwollend vorzugehen ; er
habe jedoch keineswegs befohlen , daß die Gesetze über
die Militärservituten nicht mehr anzuwenden seien . Steht
die Sache derartig , so ist in den Erörterungen des
„Journal des Döbats " überflüssiger Weise Tinte ver¬
schwendet worden . — Die Lyoner Handelskammer hat
eine Petition an die Regierung gerichtet , in der sie aus¬
führt , daß die französischen Seidenfabriken und alle
darin beschäftigten Arbeiter — etwa 300000 — durch
irgendwelchen Zoll auf ausländische Seide schwer
geschädigt würden . Zugleich wird die Regierung dringend
ersucht , bei der Zollkommission der Kammer dahin zu
wirken , daß alle gegen diese große und der Sorgfalt
der Regierung würdige Industrie gerichteten schädlichen
Pläne aufgegeben würden . — Nach den letzten Depeschen
aus Madrid unterliegt es kaum noch einem Zweifel , daß
die spanischen Behörden sich geirrt haben , als sie glaubten ,
den Mörder des Generals Seliverskoff entdeckt zu haben .
Der in Olot Verhaftete soll , wie mit Bestimmtheit er¬
klärt wird , Padlewski nicht sein . Auf die Frage , wer
es dann eigentlich ist , gibt ein Pariser Berichterstatter
der „ Köln . Ztg .

" folgende Antwort : „ Wie ich bestimmt
versichern kann , ist der angebliche Padlewski in Olot ein
gewisser Leopold Gaberg , ein belgischer Deserteur , der
sich für einen früheren Redakteur des „Gaulois " aus¬
gibt , aber nie Journalist gewesen ist. Gaberg hat zahl¬
reiche Schwindeleien unter verschiedenen Namen begangen .
Nachdem er seine Strafe abgesessen hatte , trat er in die
Fremdenlegion , aus der er ausgestoßen und an die spa¬
nische Grenze gebracht wurde . " — Abgeordneter Do -
roulöde hat eine Broschüre : „ Abrüstung "

, veröffentlicht ,
in welcher er darlegt , daß Frankreich die Waffen nicht
niederlegen könne . Uebrigens soll Herr Döroulvde sehr
entmuthigt von Jersey zurückgekommen sein und sich ent¬
schlossen haben , die Politik ganz zu verlassen und nur
der Literatur sich zu widmen . Die arme Literatur !

Amerika .
Washington , 15 . Jan . Der Jndianerkrieg geht,

nach den letzten Mittheilungen aus Pine Ridge zu schließen,
seinem Ende entgegen . Mehrere Indianerhäuptlinge trafen
gestern in Pine Ridge ein und beriethen mit dem General
Miles . Es heißt , daß ein Einvernehmen erzielt wurde
und daß die Rothhäute ihre Unterwerfung anboten . Ge¬
neral Miles bewilligte den Häuptlingen mehrere Tage
zur Einlösung ihrer Versprechungen und sandte ihnen
Lebensmittel in das Lager . — Der Senat hat heute
das Gesetz über die freie Silberausprägung mit ,39 gegen
27 Stimmen angenommen . Nach einem vom Senate
gebilligten Abänderungsantrage des Senators Best ist
die Münzeinheit in den Vereinigten Staaten der Dollar
mit 412 '/z Gran Silber gesetzlichen Feingehalts oder
25 ° /io Gran Gold gesetzlichen Feingehalts , (lieber zwei
andere Abänderungen der Vorlage , nach denen die freie
Silberausprägung auf das in den Vereinigten Staaten
produziere Silber mittelst Auflage einer Steuer auf aus¬
ländisches Silber beschränkt wird und die Bestimmungen
über die Ausgabe zweiprozentiger Obligationen und den
Ankauf von 12 Millionen Unzen Silber zum Tageskurse
durch das Schatzamt wegfallen , ist schon in der vorigen
Nummer ds . Bl . berichtet worden . ) — In Chile ist die

Lage fortdauernd eine kritische. Die chilenische Armee
hält zur Regierung ; zu Lande finden keine Unruhen statt ;
die Marine behauptet dagegen ihre dem Präsidenten
Balmacedi feindliche Haltung . Die Behörde von Jquique
zeigte den Kohlenschiffen an . daß sie innerhalb 24 Stun¬
den die Ladung löschen müßten . Kaum war die Frist
abgelaufen , da sistirte das Kriegsschiff „ Cochrane " einen
Theil der Ladung des Dampfers „Santiago " . Die chi¬
lenische Schifffahrtsgesellschaft stellte ihre Fahrten ein .
Die Telegraphenlinie von Valparaiso nach dem Norden
ist unterbrochen .

Zeitungsflirmnen.
Ueber die Wirkung des Alters - rmv JuvaliditLtsgeseqes

schreibt die „Kölnische Zeitung " : „Das „bischen "
Rente , welches den Arbeiterinvaliden schon jetzt sofort nach
Inkrafttreten der Jnvaliditäts - und Altersversicherung zukommt ,
wird doch nicht so verächtlich , wir di« demokratischen und sozial¬
demokratischen Preßstimmen es voraussagten , abgelehnt . Im
Gegenthcil beeilen sich die Rentenberechtigten , ihre Ansprüche
anzumelden , und so sind allein in der Provinz Schlesien acht
Tage nach Inkrafttreten des Gesetzes über 369 Anträge so »
Arbeitern über 70 Jabrr eingebracht worden und die Zahl der
Anträge mehrt sich täglich . Die Versicherung umfaßt g gen -
wärtig etwa 12 Millionen Berli nerte , und über 120000 Personen
werden bereits im laufenden Jahre Altersrente beziehen. Die
Beiträge werden von Anfang an ohne den Rcichszuschuß etw»
120 Millionen Mark jährlich betragen . Davon aber werden
voraussichtlich die Arbeitgeber mindestens die Hälfte aus eigenen
Mitteln zahlen . Was die Leistungen der Arbeitgeber für die
Arbeiterversicherung überhaupt betrifft , so sind für die Krankcn -
und Unfallversicherung zusammen im Jahre 1888 schon mehr alO
100 Millionen Mark Beiträge gezahlt worden , von dene« auchdie reichliche Hälfte den Arbeitgebern zugefallen ist . Im Jahre1891 also werden die Unternehmer insgesammt mindekens 120
Millionen beizusteuern haben .

"
Der „ Schwäbische Merkur " schreibt unter d m Titel :

Der Reichstag « ud die landwirthschaftlicheu Zölle : „Der
Reichstag unterzieht die sozialdemokratisch - deuischsreisinnigen
Anträge auf Abschaffung oder Ermäßigung der Ledensmittelzölle
einer außerordentlich gründlichen Berathung . Zwei Tage , Dieusia »
und Mittwoch dieser Woche, , sind schon darauf verwendet , heute ,
Donnerstag , wurde die Berathung fortgesetzt und morgen soll
eine von den Freunden dieser Zölle beantragte namentliche Ab¬
stimmung stattfinden Man braucht auf das Ergebniß dieser
Abstimmung kaum mehr gespannt zu sein Schon die bisherige
Verhandlung bat auf 's unzweideutigste ergeben , daß in dem
gegenwärtigen Reichstag eine sehr bedeutende Mehrheit vorhanden
ist , welche an den bestehenden landimrtbschaftlichen Zöllen fcst-
halten will und sic als überwiegend nützlich anerkennt . Bon den
beiden konservativen Fraktionen stand dies von vornherein fest ^
sie schickten Mitglieder als Redner vor , welche in dieser Krage ,
auf dem äußersten Standpunkte stehen - Aber fast noch weiter
ging der Vertreter des Zentrums , v . Schalscha - Auf demselben
Standpunkt stehen natürlich die Polen . Das ergibt allein schon
eine Mehrheit gegen die Ermäßigung oder gar Aufhebung der
laadwirthschaktlichen Zölle ; dazu kommt , daß auch ein Theck der
nationalliberalen Fraktion , als deren Wortführer Buhl auftrat ,
zum mindesten im gegenwärtigen Augenblick einen Feldzug gegen
diese Zölle für schädlich und verkehrt hält . Es ist bitterer Hohn ,
daß der unter dem Kampfgcschrei gegen die Lebrnsmittrlvrr -
theuerung gewählte Reichstag eine stärkere Mehrheit für das
Fortbestehen der landwirthschaftlich n Zölle aufweist , als irgend
ein früherer . Durch die Feststellung dieser Tbatsachen haben die
Antragsteller ihren Bestrebungen keinen Dienst erwiesen . Sie
wird die Regierung nicht ermulhigcn , mit Vorschlägen in dieser
Richtung heroorzutreten » und für die Handelsvertragsverband¬
lungen mit Oesterreich - Ungarn , bei denen bekanntlich die land »
wirthschaitlichen Zölle eine hervorragende Rolle spielen » kann die
öffentliche Darlegung dieser Gesinnung im Reichstag nicht förder¬
lich sein . Ein Handelsvertrag . der bedeutende Ermäßigungen
dieser Zölle enthält , könnte leicht auf ernstliche Schwierigkeiten
im Reichstag stoßen ."

Die „ Jndöpendance Bel ge " hat sich in einer ihrer
jüngsten Nummern durch einen „ Spezialkorrespondentcn " aus
Wien nachstehende sensationell klingende Meldung zugehen lasten :
„ Ich erfahre , daß ganz kürzlich eine geheime K -moenrioa von
dem Wiener Kabinet bezüglich der eventuellen Okkupation von
Salonich abgeschlossen worden ist. Dieser Konvention zufolge
verpflichtet sich England , der Besitznahme des großen macedoaie
schen Hafens durch Oesterreich eventuell keinen Widerstand cnt -
gegenzusetzen . Bis in die letzts Zeit waren die Pläne Oester¬
deichs bezüglich dieses Punktes auf die Feindseligkeit Englands

gestoßen . Es ist unbekannt , welche von Oesterreich angebotene »
Kompensationen das Londoner Kabinet zur Nachgiebigkeit be¬
wogen haben . Man vermuthet » daß diese Kompensationen in
der England von Oesterreich versprochenen rückhaltslosen Unter¬
stützung seiner Politik in der Türkei , in Armenien und in Egyp¬
ten bestehen . " Dieser Meldung gegenüber schreibt das Wiener
„Fremden blatt " : „Das Brüsseler Blatt hat die Meldung für so
glaubwürdig gefunden , daß es keinen Anstand genommen hat ,
dieselbe mit einem an der Spitze des Blattes postirten eingehen¬
den Leitartikel bei seinen Lesern cinzuführcn und durch weitere
Erörterungen zu ampufiziren . Der „Spczialkorrespondent " der
„Jndependance Belge " scheint hier offenbar das bedaucrnswcrthe
Opfer eines etwas plumpen Scherzes geworden zu sein , und cs
ist nur zn verwundern , daß ein so bedeutendes und ernstes Blatt ,
wie die „ Jndependance Belge "

, mit in die Falle gehen konnte ,
diese Nachricht , welche alle Einzelheiten eines angeblichen „ge¬
heimen " Vertrages anfzählt , ernsthaft zu nehmen und , mit cin -
eingehenden Kommentaren ansgestattet , weiter zu verbreiten ."

Grotztzerzogitzum Baden.
Karlsruhe , den 16 . Januar .

Gestern Abend empfing Seine Königliche Hoheit der
Großhcrzog noch den Staatsminister 1)r . Turban und
darnach den Gesandten Geheimerath von Brauer . Heute
Vormittag nahm Höchstderselbe einen längeren Vortrag
des Staatsraths Eisenlohr entgegen und ertheilte ver¬
schiedenen Personen Audienz . Nachmittags 3 Uhr 40
Minuten ist Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog
in Begleitung des Hauptmanns Dürr nach Freidurg zu¬
rückgekehrt. Darnach hörte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Legationsraths 1)r . Frci -
herrn von Bado und empfing den Flügeladjutanten Oberst¬
lieutenant Müller .



* (Verlobung .) Wie wir vernebmen, hat sich der Großh . ,
gesandte am Königlich preußischen Hofe , Herr Geh - Rath j
» . Brauer , mit Fräulein Carola v. Holzing , Tochter '

des Oberststallmeifters und der Obersthofmeisterin v . Holzing,
verlobt.

F lG ew erb ev e r ei n .) In der letzten Monatsvcrsamm -
lung hielt Herr Aug . Creuzbauer . v»nä . jur . , einen sehr
klaren Bortrag über die Rechte und Pflichten der Arbeitgeber,
ans dem Reichsgesetzt über die Jnvaliditäts - nnd Altersversiche¬
rung , welcher mit vielem Beifall ausgenommen worden ist . Der
Lerrinsvorstand , Herr Fabrikant 8 - Sckwindt , brachte sodann
den Erlaß vom 16 . November 1890 Großh . Ministeriums des
Innern , betreffend die Befugnisse der Handlnngsreiseuden und
den Gewerbebetrieb im Umderzichen , zur Sprache und wurde
beschlossen, eine weitere Beschränkung der Befugnisse der Detail -
reisenden und Haussier , als im Widerspruch mit der Gewerbe-

sreiheik stehend, nicht zn befürworten. — Von der hiesigen Han¬
delskammer wird telephonische Verbindung von Karlsruhe mit
Frankfurt » Mannheim » Bruchsal und Frciburg angcstrebt und
den Gewerbevereinsmitgliedern empfohlen, ihr Interesse für
diesen Fortschritt durch Unterzeichnung der betr. Petition zu br-

thätigcn. Man erklärte sich auch hiermit einverstanden und be¬
tonte . daß es höchst wünschenswerth wäre , in Karlsruhe einige
öffentliche Fernsprechstellen zu errichten , wie auch den Abonne-

me .itspceis für die Telepbonbenützung innerhalb des Stadtbe¬

zirkes herabgesetzt zu sehen, indem der Beitrag von jährlich 150
Mark noch Viele abschreckt. sich der gewiß vortheilhaften Ein¬
richtung anzufchlicßen .

' (Bortrag .) Am Samstag , den 18 . d . Mts . , Abends 6

Uhr, wird Herr Professor Thoma hier im großen Rathhaus -

kaale einen Vortrag über «Die Wohnungsfrage alS
sittlich - soziale Frage " halten , wozu der Vorstand des

Evangelischen Bundes Jedermann den Zutritt gestattet und in

diesem Sinne ringeladen hat.
O ( Schwurgericht . ) Die drei gestern verhandelten An.

klagesachen , deren Ergebniß wir noch in der letzten Nummer
dieses Blattes mittheilten , hatten wiederum Preßvergehen zum
Gegenstand und war auch der Angeklagte wieder einer der vor¬

gestern abgeurtheilten Angestellten der hier erschienenen Ausgabe
deS sozialdemokratischen , Volksfreund" , früher «Südwestdeutschen
B - lksdlattes" : Philipp Teufel . 26 Jahre alt . gebürt,g aus

Weitingen » hier wohnhaft , zrkerst Schriftsetzer in der hiesigen
Druckerei des Blattes , dann verantworlich zeichnender Redakteur
desselben. Als Vorsitzender fangirte Herr Landgerichtsdirektor
Rauch , als Ankläger Herr Erster Staatsanwalt Gruber ,
als Vertbeidiger die Herren Anwälte Ur . Friedberg , Ur

Sanders und Guttenste -in . Die erste Anklage bat zwei
Artikel in den Nummern 146 und 148 des oben genannten Blattes

„Militärischer Boycoll" und „Der geistige Kampf gegen die
Sozialdemokratie" zur Unterlage , in welchen der hiesige Stadt¬
kommandant » Herr Generalmajor v . Brösigke , mit Beziehung
auf seinen Beruf als beleidigt erscheint ; es wurde darin das für
Soldaten ergangene Verbot des Besuches von Wirtschaften und
Geschästsetadliffements, deren Inhaber der sozialdemokratischen
Part « augehören» in abfälliger Weise besprochen - Im zweiten
Fall kamen angebliche Vorkommnisse gelegentlich der Rcservc-

uud Landwehrübungen beim Infanterieregiment v Lützow Nr . 25
im vorigen Herbst in ähnlicher Weise zur Sprache , was den
Strafantrag wegen Beleidigung der bei der Hebung betheiligten
Offiziere und Unteroffiziere zur Folge hatte- Die dritte Anklage
hatte einen Artikel der Nummer ISO zum Gegenstand : „Ameri¬
kanische Berichterstattung — Neueste Sensation " , und zwar war
dieselbe wegen durch diesen Artikel begangener Beleidigung Seiner
Majestät des Kaisers erhoben . In allen drei Anklagepunkten
sprachen die Geschworenen ihr Schuldig aus , worauf Teufel zu
einer Zusatzstrafe von 9 Monaten , mithin im Ganzen zu 1 Jahr
3 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde.

3 . Fall . Anklage gegen den 51 Jahre alten Eisengießer Karl
Schmidt von Auelbach wegen Brandstiftung und Diebstahls.
Den Vorsitz führte Herr Landgerichtsrath Dürr , als Ankläger
fungirte Herr Staatsanwalt Arnold , als Vertbeidiger Herr
Rechtsanwalt l>r . Binz . Schon mehrfach wegen Brandstiftung
vorbestraft , das letzte Mal vom Schwurgericht Stuttgart mit
8 Jahren Zuchthaus » hat sich Schmidt heute wegen einer am
25. November im Kannenwirthshaus zu Durlach verübten
Brandstiftung und eines zum Nachtheil des Wirths Theilacker
iu Mannheim verübten Diebstahls zu verantworten . Der An¬
geklagte , der im Ganzen fast 20 Jabre bereits im Zuchthaus
gesessen hat» ist auch dieser Thaten geständig ; die Geschworenen
bejahten die Schuldfrage , worauf der Gerichtshof auf 8 Jahre
1 Monat Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust , sowie Zulässigkeit
der Polizeiaufsicht erkannte.

10. Fall . Anklage gegen den 20 Jahre alten Fabrikarbeiter
Kranz Josef Wielandtvon Reichenthal wegen Körperverletzung
mit nachgefolgtem Tode. Die Anklage vertrat Herr Staatsan¬
walt Hübsch » Vertbeidiger war Herr Anwalt Gutmann .
Die Anklage legt dem Angeschuldigten zur Last , daß er am
26 . Dezember v . I . den Roman Weiler von Reickenthal mit
einem Messer derart verletzt habe , daß dessen Tod eintrat . Die
Geschworenen bejahten die Schuldfrage , worauf Wielandt zu
3 Jahren 3 Monaten Gefängniß verurtbcit wurde.

11 . Fall . Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde heute
Mittag die Anklage gegen Andreas Braun , 44 Jahre alt ,
von Pforzheim wegen Sittlichkeitsverbrechcns verhandelt. Das
Ergebniß der Verhandlung , in welcher Herr Staatsanwalt
Völker als Ankläger, Herr Anwalt Grumbacher als Ver-
theidiger fungirte, war die Verunheilung des Braun zu 1 Jahr
3 Monaten Gefängniß» abzüglich 3 Monaten Untersuchungshaft,
und 3 Jahren Ehrverlust.

K* Pforzheim , 15 . Jan . (Vortrag . — Städtisches . )
Letzten Montag dielt Fräulein Ersu Torday im «Kaufmänni¬
schen Verein" einen sehr beifällig aufgenommenen Vortrag über
«Ungarische Dichter und Dichtkunst im Allgemeinen" . Rednerin ,
welche geborene Ungarin ist » begann ihren Vortrag mit der
Schilderung der früheren Zustände Ungarns , welche infolge der
andauernden , von den Türken erlittenen Bedrängnisse ein Auf¬
blühen der Kultur gegenüber andern europäischen Ländern dort
nur spät aufkommen ließen . Eine eigentliche ungarischeNational¬
literatur sei erst von 1730 an begonnen und gelangte zur vollen
Entwicklung nach dem Jahre 1848 . Als die führenden literari¬
schen Größen Ungarns wurden unter Andern Petöfi und Jokai
genannt . Nachdem auf die Erzeugnisse einzelner Dichter und
Schriftsteller näher eiagegangen worden war » trug die Dame
eine größere Anzahl ungarischer Dichtungen vor , welche sehr an-
sprachcn . — Durch Beschluß des Stadlraths wird die Verwen¬
dung der Sparkassenübcrschüffe vom Jahr 1889 dem Bürgcr -
ausschuß iu folgender Weise zur Zustimmungsertheilung vorge'
legt : Für das Gymnasium 5000 M . , für die Realschule 10000 M . ,
für die erweiterte Volksschule 15 000 M , für die Töchterschule
6 000 M . » für die Gewerbeschule 6000 M . , für den Bolksbad'

fand 10000 M . und für die Bolksbibliotbek mit Lebrsälen der
Rest mit 21547 M . 61 Pf . — Behufs Förderung der Besetzung
der hier erledigten Grund - und Psandbuchsführerstelle beantragt
der Stadtrath die Bewilligung der Pensionsberechtigung de»
Anzustellenden .

Verschiedenes .
* Hamburg , 15 . Jan . (vr - AntonRee ) ist im Alter von

76 Jahren hier verstorben . Derselbe gehörte 1867 dem konsti-
tuircndcn Reichstag als Mitglied der Forlschrittpartei an » von
1881 bis 1884 vertrat er den 3 . HamburgischenWahlkreis . Um
das Hamburger Schulwesen bat sich der Verstorbene , der ein
ausgezeichneter Pädagoge war , große Verdienste erworben ; bis
vor mehreren Jahren hatte vx . Ree die Stifiungsscdule von 1815
io Hamburg geleitet und dieselbe zu einer Musteranstalt gemacht .

IV. Hamburg , 15 . Jan . (Hinderung derSchifffahrt .)
Drei seewärts bestimmte Dampfer mußten umkehren , weil daS
Eis sich gesetzt hat, was seit langen Jahren nicht der Fall war -

>V . Dresden , 15 . Jan . (Verkehrsstockung .) Alle Eisen¬
bahnzüge in der Richtung Dresden haben wegen Schnees große
Verspätungen . Heute Nachmittag war hier anhaltendes Schnee¬
treiben.

* Wien » 15. Jan . (Anläßlich der heutigen Grill¬
parzer - Feier ) legten Deputationen zahlreicherVereine Kränze
am Denkmal des Dichters im Volksgartcn nieder. Der im Fest¬
saal der Universität veranstalteten Feier wohnten der Rektor und
der Akademische Senat in Amtstracht bei ; Professor Minor hielt
die Festrede . Nachmittags wurde die Grillparzer -Ausstellung im
Rathhaus mit einer Rede des Bürgermeisters Prix eröffnet. Der
Grillparzer -Verein legte auf dem Grabe Grillparzers in Hietzing
einen prachtvollen Lorbeerkranz nieder . Die roth - weißen Atlas¬
schleifen tragen in Goldlettern folgende Widmung : «Oesterreichs
größtem Dtchtergenius — die Grillparzer - Gesellschaft" Auch
die Gemeinde Wien , sowie das Kuratorium der Schwestern
Fröhlich - Stiftung legten K . änze av.f dem Grabe des Dichters
nieder . Gestern Abend hatte im großen Musikvereinssaale die
Grillparzer - Gesellschaft eine Feier veranstaltet , bei welcher die
ersten BühnenkünstlerWiens mitwirkten. Gabillon hielt die von
Baron Berger verfaßte Festrede.

U.ä . Moskau , 15. Jan . (In dem Prozesse ) wegen der
großartigen Unterschleife in der ehemaligen Siaratow Ssim -
birsker Agrarbank wurden vier Angeklagte zur Deportation nach
Sibirien verurtheilt . vier andere wurden freigesprochen. Die
Civilforderung in Höhe von mehr als eine Million wurde vom
Gerichte anerkannt.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 16 . Jan . Der Reichstag setzte heute die Be-
rathung über die Anträge Auer und Richter fort .
Schulze (Sozialist) behauptete , im Reichstag sei kein
wirklicher Bauer ; seine Partei werde sich deßhalb der
Sache annehmrn und ein Dutzend Bauern herbeischaffen .
(Diese Aeußerung ist bemerkenswerth als unverblümte
Ankündigungeiner stärkeren sozialdemokratischen Agitation
unter der ländlichen Bevölkerung.) Abg. v . Mirbach
erklärte , den Freisinnigen schwebe das Ziel vor , die
Grundbesitzer durch Herabsetzung der Getreidepreise zu
expropriiren . Wolle man der Landwirthschaft wirklich
helfen , so müsse man hohe Holzzölle schaffen . Frhr . v .
Pfetten - Arnbach (Zentrum ) sprach gegen die Anträge .

Nach diesen Reden wurde der Schluß der Debatte an¬
genommen . Schumacher erklärte, die Sozialisten wür¬
den sür den Antrag der Freisinnigen stimmen. Richter
verwahrte sich gegen den Vorwurf , grundsätzlich Oppo¬
sition zu treiben. Er sei kein Gegner der Landwirth¬
schaft. Der Redner wiederholte seine frühere Erklärung ,
er lasse sich nicht das Recht nehmen , das jetzige Verhal¬
ten des Fürsten Bismarck zu krilisiren.

Berlin , 16 . Jan . Die Kommission des Reichstags für
die Zuckersteuer begann heute die Spezialdebatte der Vor¬
lage. Bei § 1 (inländischer Rübenzucker unterliegt einer
Verbrauchsabgabe) sprachen Oechelhäuser und Benda
gegen , Witte sür den Regierungsvorschlag ; Graf Stoi¬
ber g erklärte, für die Vorlage in der Voraussetzung zu

stimmen , daß eine feste Prämie angenommen werde. Der
Staatssekretär Frhr . v. Maltzahn erklärte, die Regie¬
rung wünsche, daß die Materialsteuer falle , ein finanzieller
Plus gesichert werde und daß erfüllbare Uebergangs -
bestimmungen geschaffen werden. Der (freis .) Abg. Dohrn ,
welcher selbst eine Zuckerraffinerie besitzt , erklärte , seine
Fabrik habe festgestellt , daß sie auch nach Annahme der
Vorlage selbst den französischen Fabriken gegenüber kon¬
kurrenzfähig sei. Hoffmann (nat. - lib .) und Mirbach
sprachen für den Paragraphen , Mirbach unter dem Vor¬
behalt einer Garantie für genügende offene Exportprämie .
Der ß 1 wurde darauf mit 20 gegen 7 Stimmen an¬
genommen.

Brüssel , 16 . Jan . Die Regierung beschloß , zwei
Klassen Miliztruppen einzukerufen für den Fall , daß er
bei der Agitation für die Bersafluugsrevifion irgendwie
zu Ruhestörungen käme.

Koustautinopcl, 16 . Jan . Der Sultan machte den drei
ältesten Söhnen des Kaisers Wilhelm drei kleine arabische
Pferde zum Geschenk.

Washington , 16. Jan . Nach einem Telegramm des
Generals Miles ist das ganze indianische Lager , 4 000
Personen stark , gestern in Pine Ridge eingetroffen, um
die Unterwerfung anzubieten . Die Indianer lieferte»
ihre Waffen aus . Zwar dürfte es noch geraume Zeit
dauern , bis die Unterwerfung der Indianer vollständig
ausgeführt ist , aber der Jndianerkrieg ist als beendet
anzusehen.

Grotzheriogliches Hoflhealrr .
Sonntag , 18 Jan . 11 . Ab .-Borst. : «Der Trompeter vo»

Säkkingen", Oper in 3 Aufzügen nebst einem Vorspiel. — Mit
aukorisirter theilweiser Benützung der Idee und einiger Originak -
lieder aus I . Viktor v . Scheffels Dichtung von Rudolf Bunge .
Musik von Viktor E . Neßler . Anfang 6 Uhr .

Dienstag , 20. Jan . 12. Ab .-Borst. Zum crstenmale wieder¬
holt : „König Ottokars Glück und Ende " , Trauerspiel iu
5 Akten von Franz Grillparzer . Anfang 6 Uhr .

Donnerstag , 22. Jan . 13. Ab .- Borst . Zur Feier von LesflugS
Geburtstaa : „Emilia Galotti " , Trauerspiel in 5 Akten von
G . E . Lessing . Anfang Vs? Uhr .

Freitag , 23. Jan . 14. Ab . -Vorst. : «Lucia vo» Lammermoor ",
Oper in 3 Aufzügen von Salvator Cammcrano. Musik von
G . Donizetti . Anfang ' /-7 Uhr .

Sonntag , 25 Jan . 1 . Vorst , außer Ab . : »Die Walküre "
in 3 Aufzügen von Richard Wagner . Anfang 6 Uhr. Vor¬
merkungen zu dieser Vorstellung werden von Montag de» 19 .
d . M . , Vormittags 3 Uhr an, angenommen .

I » Baven . Mittwoch . 21 Jan . 14. Ab . - Borst . „ Eine
Halde Stnnde im Pfarrhanse " , Lustspiel in 1 Akt von Wilh.
Harder . — Tanz . — Neu eiostudirt : „ Gleich nnd Gleich " .
Lustspiel in 2 Akten von Moritz Hartman» . Anfang ' /, ? Uhr-

Familiennachrichken.
Karlsruhe . Aus;ug aus dem Staudrsbuch-Reristrr .

Geburten . , 12. Jan . Karl Wildelm Eugen, V . : Hermann
Gauckier, Jngemeur . - Ernst , V . : Christof Scharpf , Taglöhner .- Ernst Albert , V . : Franz Bau , Schutzmann. — 13 . Jan .
Mma Anna . B . : Karl August Becker , Bremser. - - 14 . Jan .
Karl Friedrich , B . : Karl Hecktinger , Küfer. — Michael , V . :
Matthäus Vogel , Fabrikarbeiter.

Todesfät 1 e . 13 . Jan . Sebastian Herold , Wwr . » Bahu -
warl a . D . , 76 I . — 14 . Jan . Albert , 8 M - 21 T - , B . :
Andr . Bogt . Kutscher - — 15 . Jan . Johanna . 2 I . » V . : Joh .
Wagner , Werksührer. - Elise Vogt, ledig . 47 I . — Josestna ,
7 M . 19 T .» B . : Franz Bischof , G ips -rm-ist -r.

WttteruilgsbeodachtMgen der Metrorol. Station Karlsruhe.

Januar
15 Aacgts 9 tt .
16 . Mrgs. 7 U .
16 Mitgs . 2 a .

Barom. Therm. Mot . Relative
wm " m 0 . Feucht . Feuchtig -

in mm teil in N,
754 .1 — 5.2 2 .2 71
750 .2 - 12.2 1 .7 100
147 9, — 64 '

! !
1 .9 69

Wind.

NE
> Himmel.

w . wolkig
! bedeckt

wolkig

Wasserstau- des Rheins. Maxau, 16. Jan ., Mrgs ., 3 74 » .
gefallen 2ow . — __

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Wetterkarte vom 16. Januar, Morgens 8 Uhr.

" «et»

L,

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 16. Januar 1891 .
StaatSpapiere.

4°/« Deutsche Reichs -
anleih - 106 80

4°/o Preuß . Kons . 106 20
4°/, Baden in fl. 102. -
4°/» . inM . 104.-
Oesterr . Goldrente 96 40

- Silbcrr . 81.
4°

o Üngar. Goldr. 92 40
97 90

'S?
1880r Russen
ll Orrenliutleibr 77 90
Italiener compt . 92 50
Egypler 97 60
Spanier 75 90
Zoll-Türken 92 40
5 7o Serben 89 30

Banke »
Kreditaktieu 272.40
Diskonto-Korn»

mandit. 213 .—
BaSler Bankver . 167.70
DarmstädterBank155.80
Handelsgesellsch . 157 .50

Deutsche Bank 159.60
Dresdener Bank 156 . —

Bahuakttev .
Schwz. Nordostb. 138.30
Lombarden 115 ' /,
Galizier 188.—
Elbthal 202.20

eff . LudwigSb . 115 30
otthard 157 30

Wechsel «nd Sorte «.
hsel a . Amstd . 169 .05

London 20.34
Paris 80 51

„ . Wien 177 .90
Napoleonsd'or ISIS" vatdiskonto 3' /,

ad . Zuckerfabrik 87 .60

Wechs

Berlin.
Oest . Kreditakt. 1

, Staatsbahn 110 —
Lombarden

Marienburger
Dortmunder
Laurahütte

Tendenz : —.

64 -
86 66

142.-

NachbSrie .
Krebuaktten 27»»/«
Staatsbahn S19 2Ö
Lombarde » US »/,
Teudmz : matt .

Wien.
Kreditakueo 307.40
Markuotm 5610
Ungarn 103 80
Tendenz : still.

Paris .
3°/, Reute 95.40
Spanier 76. 10
Türken 19.30
Ottomane 623.—

Tendenz: — .

Ueberstcht per Witterung . Das barometrische Maximum , dessen Kern noch über Irland lagert, bat sich seit dem Vortage
nach Nordosten auch über Skandinavien ausgebreitrt , hat aber bedeutend an seiner bisherigen Höbe verloren . Flache Minima
liegen über Westrußland und über der Adria . In Deutschland ist meist Aufklärer » erfolgt und der Frost hat infolge dessen stark

I »ugenommen . Im Westen und Nordwesten des Erdtheils herrscht dagegen verhältuißmäßi» mildes Wetter.



Wasserversorgung der Stadt
Weinheim .

Die Grotzh . Kulturinspektion Heidelberg eröffnet namens
der Stadtgemeinde Weinheim eine Wettbewerbung um die Lieferung
und Herstellung folgender Bestandiheile und Arbeiten :

Die freie Auflieferung in die Magazinsräume der Stadt
Weinheim :

1 . von 110 Stück Hydranten mit Einbaugarnitur ,
8 . von 79 Stück Schiebern von 80 —200 mm Lichtwritr mit Ein¬

baugarnitur ,
3 . von 7 Stück selbstthätigen Luftventilen mit Einbaugarnitur ,
4 . von 36 Stück 25 mm weiten Regulirventilen für Brunnen ,
5 . von 35 Stück Dentilbrunnen ,
6. der Ausrüstungstheile zweier Hochreservoire und einer Quellstube

(Schieber , Leerlauf , Uebcrlauf , Luftkamin , Rücklausklappen , Seiher ),
7 . van etwa 500 Regulirventilen , 500Haupthahncn . 500Entleerungs -

hahnen , 1000 Stück Zapfhahnen für Hauswasserleitungen .
ir .

Die Ausführung des Rohrnetzes selbst, bestehend in
1 .

2 .

dem Aushub und Wiederzufüllen von 15,650 laufenden Meter

Rohrgräben ,
der Lieferung und Monlirung von 16,506 laufend . Meter

gußeisernen Muffenröhren und 147 lautenden Meter Flantschen -

röhreu , von 80 200 mm Weite mit etwa 1050 Abgängen und

Reductionsstücken ,
3 der Lieferung und Montiruug der galvanisirten schmied-

eisernen Röhren für die öffentlichen Brunnen und voraussichtlich
5M Hauswafferleitungen ,

4 . dem Einbauc sämmtlicher . oben unter 3 . angeführten Bestand -

theile .
Die Bedingungen , sowie Verzeichnisse der Bestandtheile zum Ein¬

setzen der Einzelpreise liegen auf dem Geschäftszimmer der Kultur -

infpektion Heidelberg , Berghcimerstraße 18 , die ersten auch auf dem

Rathhausc in Weinheim , zur Einsichtnahme offen und können gegen
«ine Entschädigung von 1 M . 50 Pf . nach auswärts abgegeben werden .

Schriftliche Angebote , jedenfalls nach L . und ll . getrennt , sind

längstens bis

20. Februar 1891, Abends 6 Uhr,
bei Großh . Kulturinspektion Heidelberg «inzureichen . Die Eröffnung
der Einläufe selbst erfolgt Samstag den 21 . Februar 1891 auf dem

Rathhause in Wanheim ._ J -466 .

Danksagung .
J .473. Durlach . Für die so

zahlteichen Beweise herzlicher TheÜ -
nahme , welche bei dem schmerz¬
lichen Verluste unserer lieben , un¬
vergeßlichen Schwester und Tante

Luise Hcidenreich
von nah und fern uns zugegangen
sind, sprechen wir auf diesem Wege
unseren innigen Dank aus .

Die trauernven Hinter¬
bliebenen .

Durl ach, 16 . Januar 1891 .

Offene Stelle .
J .S24 2 . Für einen jungen Mann

» it schöner Handschrift » welcher 6 - 7
Klassen einer höhere » Lehranstalt mit
gutem Erfolge absolvirr bat , ist auf
dem mathematischen Bureau unserer An¬
statt zum alsbaldigen Eintritt eine An -
fangsstcüe offen . Sofortige Bezahlung
und Aussicht auf dauernde Stellung .

Bewerber wollen selbstgeschriebene Ge¬
suche unter Darstellung ihrer Berhält -
niffe und Vorlage ihrer Zeugnisse anher
rinreichen .

Allgemeine verforgnng - anstatt
_ Sarlsrnhc ._

J .467 . 1 . Nr . 522 . Mannheim .

vcsetzung der -Stelle
eines Fleischbeschamrs

in der Stadt Mannheim .
Für die Stadt Mannheim ist die

Stelle eines Fleischbeschauers alsbald
zu besetze» . Die Entschädigung für Liese
Dienstleistung beträgt M . 1300 per
Jadr .

Die Bewerber müssen Kenntniß des
Mikroskvpirens und der Bakteriologie
Nachweisen.

Bezirksärztliche Staatsprüfung ist er¬
wünscht .

Es ist Gelegenheit zur Ausübung der
thierärzttichen Praxis vorhanden , und
wird diescPraxis auch seitens der Stadt¬
gemeinde gewährt .

Geeignete Bewerber wollen ihre Ge¬
suche mit Befähigungsnachweis uud
Lebenslauf bis spätestens

Samstag de« 7 . Februar 1801 ,
bei unterfertigter Stelle einreicheri .

Mannheim , den 9 Januar 1891 . ,
Stadtrath .

Klotz .

« r Mark iSvD
lim Stadtheil Heidelberg - > eneuheim

rin großer schöner Laden mit Wohnung
sogleich oder später wegen Tod sfall zu
dermiethen . Derselbe eignet sich für Eisen -
waaren . Kurz - und Manusakturwaaren
oder Konditorei mit Feinbäckern , da
keines derartiger Geschäfte am Platze
ist. Anfragen unter A . O. 100
postlag . Heidelberg . J .383L

Slkllegesuch .

unfähig gewordener hilfsbedürftiger In¬
valide sucht alsbaldigst Stelle auf einem
Bureau als Schreiber . Derselbe ist auch
im Zeichnen bewandert und spricht ziem¬
lich französisch . Auch als Hausmeister
wäre derselbe sehr zu empfehlen . Gefl .
Adressen bittet man löslichst an die Ex¬
pedition dieses Blattes unter Nr . 1891
einzusenden .

Bürgerliche « echtspftege.
Konkursverfahren .

J .472 . Rr . 2385 . Mannheim .
Uebcr das Vermögen der offenen Han¬
delsgesellschaft Schwabacher <k Lö -
w enthal in Liquidation in Mannheim
ist beute Vormittig ^ >1 Uhr das Kon -
kursverfabren eröffnet worden .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt 1>r . Dührenheimer

hier , 1>. 1 . 11 .
KonkurSforderungen sind bis zum 13.

Februar 1891 bei dem Gerichte an¬
zumelden und werden daher olle Die¬
tringen , welche an die Masse als Kon -
knrsgläubiger Ansprüche machen wollen ,
hiermit aufgefordcrl , ihre Ansprüche
mit dem dafür verlangten Vorrechte
bis zu genanntem Termine entweder
schriftlich einzureichen oder bei der Ge -
richtsschrciberci zu Protokoll zu geben
unter Beifügung der urkundlichen Be
weisstücke oder einer Abschrift derselben .

Zugleich ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwalters ,
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und eintretcnden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung bc -
zcichneten Gegenstände , sowie zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen aus
Dienstag den 17 . Februar 1891,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Abth . HI .
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegcben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
«Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 13. Februar 1891
Anzeige zu machen.

Mannheim , den 15. Januar 1891.
Die Gerichtsschieiberei

de- Großh . bad . Amtsgerichts .
Galm .

vrr»lilgeu-«ds,ader»ugea
J45 ; . Nr . 1223 . Pforzheim .

Durch Urthcil Gr . Amtsgerichts hier
Vom Heutigen wurde die Ehefrau des
Kürschners Franz Klein jr . , gegen
welchen das Konkursverfahren eröffnet
ist, Marie , geb. Weber hier , für be¬
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondcrn

Pforzheim , den S. Dezember 1890.
Der Gerichrsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Rittclmann .
J .452 . Nr . 767. Mannheim . Die

Ehefrau des Bäckers Karl Berger in
Mannheim , Friederike , geb . Forschncr
daselbst , hat gegen ihren Ehemann bei
diesseitigem Landgerichte eine Klage mit

dem Begehren eingrreiLt . sie für berech¬
tigt zu erklären , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern .

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Mittwoch den 4 . März 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt . Dies wird zur Kenntniß -
nahme der Gläubiger andurch ver¬
öffentlicht -

Mannheim , den 12. Januar 1891.
Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts .

Uhde .
J .457 . Nr . 718 . Konstanz . Die

Ehefrau des Handelsmanns Heinrich
Zimmermann . Wilhelmine gcborne
Weißer in Konstanz , wurde durch Nr -
thcil des Großh . Amtsgerichts Konstanz
vom Heutigen , Nr 718 , für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von dem ihres
genannten Ehemanns abzusondern .

Dies veröffentlicht :
Konstanz , den 14. Januar 1891 .

Der Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Burger .

Kundschastsrrhrbimg .
J .406 .2 . Nr . 516 . Karlsruhe .

Friedrich Otto Kuenzcr , geboren den
4 . März 1846 zu Waldkirch . im Jabre
1865 nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika ausgewandcrt , zuletzt in
dem Staate Kalifornien als Minenbe -
sitzcr sich aufhalrend , wird seit dem Mo¬
nat Februar 1877 vermißt und ist dessen
Verschollenheitserklärung beantragt .

Der Vermißte wird aufgesordcrt »
binnen Jahress rst

Nachricht von sich an das Amtsgericht
dahier gelangen zu lasten .

Alle Diejenigen , welche Auskunft über
Leben oder Tod des Vermißten zu er»
theilen vermögen , werden aufgefordert ,
hiervon binnen Jahresfrist dem Amts¬
gericht dahier Anzeige zu erstatten .

Karlsruhe , den 12. Januar 18) 1 .
GerichtsschreiberciGroßh .Amtsgerichts :

Hübschmaun .
Erdeiuweisunxcn.

J .426 .2 . Nr . 583 . Karlsruhe .
Architekt August Ho eck in Karlsruhe
hat den Antrag gestellt , in die Gewähr
des Nachlasses seiner am 4 . Oktober
1890 zu Karlsruhe verstorbenen Ehe¬
frau , Antonie , geh. von Rochefort , ge¬
setzt zu werden .
- Einwendungen können binnen drei

Wochen bei Großh . Amtsgericht da¬
hier geltend gemacht werden .

Karlsruhe , den 13. Januar 1891.
GerichtsfchrclbereiGroßh .Amtsgcrichts .

Hübschmann .
J . 352 .3 . Nr . 491 . Karlsruhe .

Die Großh . bad . GeneralstaatSkaffe hat
den Antiag gestellt auf Einsetzung in
die Gewähr des Nachlasses des am 6.
Avril 1890 zu Karlsruhe verstorbenen
ledigen Schuhmachers Josef Messer ,
geboren den 9 . August 1824 zu Lands -
Hausen . Bezirk Eppingen , als Sohn
des Schubmachers Michael Peter Messer
und der Franziska , geb. Neidinger .

Einwendungen sind binnen 6 Wochen
anher geltend zu machen .

Karlsruhe , den 10 . Januar 1891.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgericht - .

Hübschman «.
J .469 . 1 . Nr . 767 . Karlsruhe .

Die Großh . bad . GeneralstaatSkaffe hat
den Antrag gestellt auf Einsetzung in
die Gewähr des Nachlasses der zu
Karlsruhe am 3 . Juli 1890 verstorbe¬
nen ledigen Näberin Marie Schindler ,
geboren zu Offenburg den 29 . Dezem¬
ber 1845 als Tochter der Barbara
Schindler von da .

Einwendungen können binnen sechs
Wochen bei dem Großh . Amtsgericht
dabier geltend gemacht werden .

Karlsruhe , 15 Januar 1891.
GerichtsschreibercidesGr .Amtsgerichts .

Hübsckman n .
J .367 .3 . Nr . 340 . Mannheim .

Gr . Generalstaatskaffe hat beantrag !,
den Großh . Fiskus in die Gewähr des .
Nachlasses der am 9 . März 1890 ver¬
storbenen Hofmusikus Karl Wölfing
Witwe , Anna Barbara , geb. Greiser
bier , einzusctzen. Diesem Antrag wird
entsprochen , wenn nicht binnen vier
Wochen Einwendungen hiergegen er¬
hoben werden .

Mannbeim , den 9 . Januar 1891.
Gerichtss chreibereides Gr . Amtsgerichts .

C . Wagenmann .
J3703 Nr . 519 . Heidelberg .

Die Witwe des Kaufmanns Johann
Baptist Julius Ernst von hier , Jo¬
hanna , geb . Streck » hat um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr der Ver -
laffenschafk ihres verstorbenen Eheman¬
nes nachgesucht . Diesem Gesuch wird
entsprochen , wenn nicht innerhalb vier
Wochen Einwendungen dagegen er¬
hoben werden .

Heidelberg , den 8 . Januar 1891.
Großh . bad . Amtsgericht .

( ge : . ) Engelbert !».
Dies veröffentlicht der Gerichtsschrerbcr

Fabian .
J .439 . Nr . 691 . Villingen . Nach¬

dem auf die diesseitige Aufforderung
vom 13 . November 1890 » Nr . 15,205 ,
keinerlei Einsprache erhoben wurde ,
wird Uhrmacher Ludwig Käfer von
Kapvel in Besitz und Gewähr der Ver -
laffrnschast seiner s Ehefrau , Ferdi¬
nande , geb Storz . eingewiesen .

Villingen , den 10. Januar 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht .

gez. Obkircher .
Dies veröffentlicht

Der Gcrichtsschreiber :
Huber .

Erbvorladungeu .
J .470 . Wie stock . 1 . Sofie , geb.

Bös . Ehefrau des Johann Kock ,
2 . Theresia , geborne Bös , Ehefrau des

Engelbert Fleckenstein , beide von !
Malsch , deren Aufenthaltsort unbekannt ^
ist. sind zur Erbschaft auf Ableben der
Johann Weick Witwe , Baibara , geb. !
Bös von Malsch , miiberufen . >

Dieselben werden aufgcfordert , binnen ^
zwei Monaten j

an den Unterzeichneten Notar zum Zweck
des Beizugs bei der Verlaffenschafrs -
verbandlung Nachricht von sich gelangen
zu lassen.

Wicslock . den 15. Januar 1891.
Großberzogl . Notar

B e ß l e r .
J .462 . Ettenheim . Sallv Hos -

mann von Schmieheim , zur Zeit an
unbekannten Orten abwesend , wird auf¬
gefordert ,

binnen zwei Monaten
von beute an zum Zwecke seines Bei¬
zugs bei der Verlassenschasisverhand -
lung au » AMben seines Vaters , Leo¬
pold Hosmami , Privat in Schmiehelm ,
Nachricht von sich an den Unterzeich¬
neten Notar gelangen zu lassen.

Eitenhcim , 14 . Januar 1891.
Graßberzogl . Notar

Kapfcrer .
J .376 .2 . Breisach . Johann H a u -

ry von Breisach ist am Nachlasse seiner
am 7 Janugr 1891 verlebten Mutter ,
Anna , geb. Vögtlc , Witwe des Mau - !
rcrmeisters Max Haury in Breisach, !
kraft Gesetzes miierbbel ecktigt Derselbe !
ist nach Nordamerika ausgewandert und !
vermißt und wird daher aufgcfordcrt , >

binnen zwei Monaten
zum Zweck des Bcizugs zu den Vcr -
tassenschaftsverhandlungen an den Unter¬
zeichneten Notar Nachricht zu geben.

Breisach , den 9 . Januar 1891.
Großh . Notar :

Kury .
Zwangsversteigerung .

J .442 . Karlsruhe .

Steigerungs
Ankündigung .

2.

3.

In Folge richterlicher Verfügung wird
das den Geschäslsagent Ruootk Gold -
jckimidt Eheleuten eigenthümllch zuge»
hörige , in der Kaiserstraffe dahier unter
Nr . 81 und 83 , einerseils neben Kauf¬
mann Hermann Ettlinger , anderseits
neben Säckler Wetz gelegene vierstöckige
Wohnhaus mit Hintergebäuden , samml
aller ticgenschaftlichcr Zugehör , ein¬
schließlich des Grund und Bodens , tax .

136,000 M .
am
Donnerstag dem S . Februar 1801 »

Nachmittags 3 Uhr,
im Zimmer Nr . 34 des Rathbauses
dahier einer öffentlichen Versteigerung
ausgcsetzt , wobei der cndgilrige Zuschlag
auf das höchste Gebot erfolgt , wenn der
Schätzungspreis oder mehr geboten wird .

Die näheren Versteigernngsdedingun -
geu können inzwischen in meinem Amts¬
zimmer , Kaiscrstraße 193 hier , einge¬
sehen werden .

Karlsruhe , den 2 . Januar 189l .
Großh . Notar :

Ott .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
J .340 .3 . Nr . 951 . Pforzheim .
1 . Kurl Johann Schuster , Bäcker »

geboren am 24 . Mai 1866 zu Er -
stngen , zuletzt in Pforzheim ,
HermannS prang er,Kaufmann »
geboren am 8 . Februar 1856 zu
Schwäbisch - Gmünd , zuletzt in
Pforzheim ,
FricdrichB e u t e l s b a che r , Weber »
geboren am 13. Mai 1860 zu
Auerbach , zuletzt in Psorzbeim ,

4 . Julius Morlock,Taglödner,geb .
am 9 . Juni 1860 zu vohenwarth ,
zuletzt in Pforzheim »

5 . Karl August Wagner , Bijoutier ,
geboren am 5. November 1862 in
Pforzheim , zuletzt daselbst ,
Franz GauS . Hufschmied , geb.
am 21 . September 1864 zu Mühl¬
hausen . Amts Pforzheim , zuletzt
daselbst ,
Christian Friedrich Dietz , Haus¬
knecht . geboren 21 . November 1864
zu Langenalb , zuletzt in Pforz¬
heim ,
Johann Mydt , Biioutrer . geb.
am 15. Februar 1866 zu Ersingen ,
zuletzt daselbst .
Cdristof Kälber , Taglöhner , ge¬
boren am 20 . September 1851 zu
Eutingen , zuletzt daselbst ,
Ernst Gottlob Hermann , Gold¬
arbeiter , geboren am 12. Dezem
der 1859 zu Malmsheim , zuletzt in
Pforzheim ,
Karl Geisel , Goldarbeiter , geb.
4. Juni 1861 zu Mühldausen ,
Amts Pforzheim , zuletzi daselbst .
Johann Marlin , Fässer , geboren
am 13 . Dezember l866 zu Niefern ,
zuletzt in Pforzheim ,

werden beschuldigt , daß sie, und zwar
)>ie unter Ziff . 1 , 2 , 3 , 4 , 9 als Wehr¬
männer , die unter Ziff . 5, 6 , 7 , 8 als
Reservisten , die unter >0 , 11 . 12 als
Ersatzreservisten ohne Erlaubniß aus¬
gewandert sind,

Uedertretung gegen 8 360 Ziff . 3 des
Reichs -Strafgesetzbuchs u . Reichs »

gcsetz vom 11 . Februar 1888.
Dieselben werden auf Anordnung des

Gr . Amtsgerichts bicrselbst auf
Dienstag den 10. März 1891,

Vormittags 9 Uhr .
var das Graßherzogl . Schöffengericht
zu Pforzheim zur Hauptverhandlung ge¬
laden .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472

6 .

8.

10.

11 .

12.

St .P .O . von dem Königl . Landivehr --
Brzirkskommando zu Karlsruhe ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Pforzheim , den 8 . Januar 1891 .
Riltelmann .

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgericht - .
J .313 .3 . Nr . 239 . Mosbach . Der

am 1 . März 1862 in Waldmüblbach
geborene und zuletzt dort wohnhafte
Landwirih Oskar Henri , zur Zeit an
unbekannten Orten in Amerika abwe¬
send , ist angckkaqt . daß er als Ersatz -
reservist ohne Erlaubniß ausgewandcrt
ist , indem rr nach Abtau - seines bis 1 .
September 1890 wädrenden Urlaubs
nicht nach Deutschland zurückkebrte —
Uedertretung gegen 8 360 Ziffer 3 des
R Sr G . B . » 8 I I Gesetzes v»m 11 . Fe¬
bruar >888 —.

Derselbe wird auf Anordnung Großh .
Amtsgerichts hieiselbst auf

Mittwoch den 4 . März 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht hier zur
Hauptverhnndlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der von dem Kgl .
BczirkskommanLo zu Mosbach nach
8 472 St .P O . ansgestellten Erklärung
V rnrtbeill werden .

Mosbach , den 8 . Januar 1891.
Pfcuffer , Gerichtsschreiber .

J .411 .2 . Nr . 260 . Adelsbeim .
Der am 8 . Januar 186l zu Osterbur¬
ken geborene , zuletzt daselbst wohnhafte
Landwirth Georg Philipp Sckwind .
zur Zeit in Amerika , welchem zur Last
gelegt wird , daß er als Wehrmann der
Landwehr I dadurch ohne Erlaubniß
ausgewandert ist, daß er am 23 . Okto¬
ber 1890 , als dem Tage des Ablaufs
eines ihm ertbeilten Urlaubs , nicht nach
Deutschland zurückkehrle»

Uedertretung gegen den 8 360*
des St .G .B .

wird auf Anordnung Gr . Amtsgerichts
hiersclbst aus

Freitag den 20 . März 1891 ,
Borniitags 9 Uhr .

vor das Großh . Schöffengericht Adels¬
beim zur Hauvtverhandiung geladen .
Auch bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird zur Hauptverhandtung geschritten
werden .

Adel - Heim , den 1l . Januar 1891 .
Raub .

Gcrichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
J .403 2 . Nr . 245 . Waldshut .

Der am 29 . Januar 1868 zu Wiechs ,
Amts Schopfheim , geborene , zuletzt da¬
selbst wohnbafte Gustav Sckaubhut ,
wird beschuldigt , daß er als Wehrpflichti¬
ger in der Absicht, sich dem Eintrttte in de»
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß ent¬
weder das Bundesgebiet verlassen habe ,
oder nach erreichtem militärpflichtigen
Alter außerhalb des Bundesgebiets ver¬
blieben sei .

Vergeben gegen 8 140 Ziffer 1 St .¬
G .B .

Derselbe wird auf
Dienstag den 3 . März 1891.

! Vormittags 8 '/, Uhr ,
vor die Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Waldshut zur Hauptverhand¬
lung geladen

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
St . P . O . von dem Großh . Bezirksamt
zu Schopfheim über die der Anklage zu
Grunde liegenden Tbaksacheu ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Waldshut , den 10 . Januar 18Ä1 .
Der Großh . Staatsanwalt :

König .
J422 2 . Nr . 1"3 . Frei bürg .

Lieferung von
Eichen - und Nadelholz .

Die Großh . Rheinbaninspektio »
Freiburg vergibt mit vierwöchentlichrr
Zuschlagsfrist die Lieferung von 560 qm
36 und 40 mm starken eichenen Dielen ,
16 cbm eichenem, 44 cbm tanncnem und
2 cbm forlenem Kantholz , sowie von
590 qm 70 mm starken tannenen Flöck-
lingen für die Schiffbrücken zu Neuen¬
bürg und Altbreisach

Montag den SS . Januar 1801 ,
Bormittas IS Uhr .

auf ihrem Geschäftszimmer (Marien -
straßc Nr . 3) in öffentlicher Bcrdiny -
ungsverhandlung . Maßgebend für d«
Verdingung ist die Verordnung vom 2.
Juni 1890 , »das öffentliche Verding -
ungswesen betreffend "

. Die näheren
Bedingungen wie das Holzvcrzeichniß
liegen auf .

LllnBo!;- vklütigkrLug .
J .465 . Nr . 91 . Die Bezirksforstei

Brucksal versteigert
Mittwoch de » S8 . Januar l . I .

aus dem Domänenwald Eichelberg und
aus der Oberen Lußhardt , Abth 1 bis
mit 33 - 41 Rothbuchcn , 47 Hainbuchen ,
151 Eichen , 38 Elchen , 52 Erlen . 6
Rotdulmen , 2 Ahorn , 1 Pappel , sowie
20 buchene Wagncrstangen ;
Donnerstag de « 20 . Januar l I .

aus der Oberen Lußhardt Abth . SS bis
mit 83 , sowie aus Diiirikt Jungwald
Abth . 1 bis mit 7 : 5 Rothbuchcn , 12
Hainbuchen , 279 Eichen , I Esche, 121
Erlen , 11 Rothulmen , 4 Weißlanncn ,
59 Forlen .

Zusammenkunft an jedem Tage früh
9 Uhr im Gasthaus „ zum Bären " in
Bruchsal . Die Waldhüter Göymann
und Huber in Bruchsal und Welnlein
in Kronau . Station Mingolsheim , zei¬
gen das Holz auf Verlangen vor und
liefern Auszüge .

Druck uud Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Brilag: 1
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